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69 Ortschaften erobert
Sn mehrtägig»« Kämpfen im mittleren Abschnitt- 4« Sowjetflngzeuge zerstört—Rollende Angrisse ans Malta

Aus dem Iü .-reryaupu;aactier, 6. ApkU. Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt!

»An der Ostfront scheiterten mehrere örtliche Angriff«
der Sowjets . Bei einem eigenen Angriff im mittleren
Aronlabschnitt wurde der Feind in mehrlagigen Kämpfen
au» öS Ortschaftengeworfen. Er verlor hierbei ausser Hun¬
derten von Gefangenen und Toten 47 Geschütze, 27 Gra-
qakwerfer, 132 Maschinengewehre und zahlreiche Hand-
fenerwaffen.

Am gestrige« Tage wurden an der Ostfront 4S feind-
liche Flugzeuge in Lustkämpfen abgesckossen oder am Bo¬
den zerstört. Zwei eigene Flugzeuge gingen verloren. Er¬
folgreiche Nachtangriffe der Lustwaffe richteten sich gegen
militärische Ziele Moskaus.

In Nordafrika wurden erneute Vorstöße starker briti¬
scher Auftlärungskräsie auf Mechili abgewlefen. Die Lffen-
Hihnstrecke Alexandria—Marfa Mairuk wurde an mehreren
stellen durch Bombentreffer unterbrochen.

Rollende Angriffe deutscher Kampf- und Iagdflieger-
»erbände richteten sich gegen militärische Anlagen der In¬
sel Malta . In den Skaatswerften, in Hafen, und Dockanla-
S« . Kaserne«, Brennstofflagern und Versorgungsbetrle-
An wurden Volltreffer mit nachfolgenden Explosionen und
Bränden beobachtet. Durch Bombenwurf wurden ein leich¬
ter britischer Kreuzer im Dock, ein Handelsschiff und ein
Hafentanker beschädigt.

An der englischen Südküfi« bombardierten deutsch«
Kampfflugzeuge «ft, für die Versorgung wichtige» Indu-
firtewerk.

Britische Bomber griffen ln der letzten Nacht Wohn¬
viertel verschiedenerOrte in Westdeutschlandan. vor allem
« der Stadt Bonn . Die Zivilbevölkerung hätte Verluste an
Toten und Verletzte«. Militärischer oder wehrwirkschasi-
llcher Schaden entstand nicht. Dagegen wurde eine Anzahl
öffentlicher Gebäude mit zum Teil hohen kulturellen Ver¬
ton durch Bombenwurf beschädigt. Flakartillerie und Nacht-
iäaer schollen fünf der omareisenden Bomber ab."

Ma «mrheim - et OLeil
Die deutsch-finnische Kameradschaft

MtB . Helsinki, 6. April . Feldmarschall Maimerheim , der
vberbesehlshaber der finnischen Armee, stattete dem Ober¬
befehlshaber der deutschen Armee im hohen Norden , General
HieU, in seitdem Hculp:quartier einen Besuch ab. Rum Emp.
fang hatten aus dem Bahnhof ein« finnische und eine
deutsche Ehrenkompanie Aufstellung genommen. Der Feld-
marschall wurde von General Dietl herzlich willkommen
geheißen. Die Besprechung verlief im Geiste der schon tradi¬
tionell gewordenen deutsch-finnischen Waffenbrüderschaft
überaus herzlich und kameradschaftlich. General Dietl sprach
m seiner Begrüßung von der tiefen Verehrung , die der
deutsche Soldat für den Feldmarschall Mannerheim als
Schöpfer der finnischen Armee und erfolgreichen Leerführer
ik drei harten Freihsitskämpfen Finnlands enMiiwet . Die
deutschen Soldaten seien in Lappland stolz darauf , in diesem
brüten Freihei .tskamiff Schulter an Schulter mit den tapfe-

, 'ren Soldaten Finnlands zu kämmen. Die deutschen Soldaten
im hohen Norden hätten deu Winter hervorragend Über¬
stunden, und alle Schwierigkeiten seien beseitigt. Der deut¬
sche Soldat in Lappland fass« den Sinn seines Kampfes im
hohen Norden dahin auf , daß er bei der Derteidiaunq Finn¬
lands zugleich arrch die deutsche Heimat verteidige . Dietls
Ansprach« klang aus in einem Sieg -Heil auf Feld marschall
Mauneryeim und di« tapfere finnische Armee , daS finnisch«
Volk und die finnische Regierung.

Fekdmarschall Mannerheim  knüpfte in seiner Erwi¬
derung an dsn Besuch General Dietls im finnischen Haupt¬
quartier an und gab seiner Genugtuung und Freude Aus¬
druck, daß die dsmsche Waffenbrüderschaft im hoben Norden
setzt die schwerste Zeit des harten Winters und das härteste
Klima aut Überstande» habe. Mit Vertrauen könne nmn in
die nächste Zukunft blicken. Mannerheim schloß seine eben¬
falls von unbedingter Siegeszuversicht zeugende Ansprache
mit eitlem von der finnischen Begleitung des Generals be¬
geistert ausgenommenen „Elüköön " auf di« ruhmreiche bettt-
sche Wehrmacht und den Führer Adolf Hitler.

Oi« italienische« Wehrmachis- ertchie
Erfolgreiche Aktionen der Luftwaffe.

DNS Rom, S. April . Der italienische Wehrmachtsbe¬
richt vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:

»Do« Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: Ar¬
tillerie- und Spöhlrupptätigkeit an der Lyrenaika-Fronk.
Der Gegner unternahm Einflüge aus Bengafi und Verna.
Militärische Ziele wurden nicht getroffen. E» gab einig«
Verletzte unter der Eingeborenen-Bevölkerung . Ein feind¬
liche» Flugzeug wurde von der Itak von Bengafi , drei
weitere würden durch deutsche Iäger tm Luftkampf abge¬
schossen.

Starke deutsche Verbände griffen Tag und Nacht Malta
an. Die Alughafemanlagen von La Venezia , Halfar und
Luca wurden schwer mit Bomben belegt, zahlreiche Flug-
zeuge am Boden beschädigt und Artillerie- und Scheinwe*-
serskelluntzen zerstört."

Der italienische Vehrmachtsbericht vom Montag hat
folgenden Wortlaut:

..Feindliche Aufklärungsabteilungen , unterstützt von
Artillerie , wurden im Gebiet südöstlich von Mechili zurück-
geschlagen. 3m selben Gebiet griffen unsere Kampfflug¬
zeuge mit sichtbarem Erfolg eine« Kraftfahrzeugsammel¬
platz an und beschädigten eine beträchtliche Anzahl von
Fahrzeugen schwer. Ein .Flugzeug kehrte nicht zurück. Di«
Eisenbahnlinie Marfa Matruk—Alexandria wurde von un¬
seren Flugzeugen wiederum bombardiert und an mehreren
Punkten unterbrochen.

Starke Verbände der deutschen Luftwaffe führten bei
Tag und Nacht wiederholte Einflüge auf die Insel Malta
au». Da» Arsenal, die Werkstätten und Treibstofflager von
La Valetta wurden heftig bombardiert, ein dort im Dock
liegender Kreuzer wurde getroffen. Flugplätze und Start,
bahnen der Infel erlitten beträchtlichenSchaden. Eine Hur¬
rikane wurde im Luflkamps abgeschofsen."

Japaner an der Indischen Grenze!
Landung in Mqab — Kalkutta in einer Singstunde zu erreichen

DNB Bangkok, 6. April. Der japanische Vormarsch in
Burma geht weiter. Der Gegner hat unter starkem japa¬
nischen Druck jetzt auch feine Stellungen bei Prome im Jra-
waoi-Tal aufgeben müssen und befindet sich auf dem Rück¬
zug nach Norden.

Das Oelgeciet  von Ober -Burma , nächst Trinidad
das wichtigste Oelzentrum des britischen Reiches, ist damit
m unmittelbare Frontnähe gerückt. Die Oelförderung
mutzte britischerseits schon vor einiger Zeit ' eingestellt wer-

Nach dem Verlust der indonesischen Oelfelder bedeutet
Mt der Fortfall der burmesischen Oelproduktion einen neuen
schweren Schlag für die britische Treibstoffversorgung in

Aeberraschend erfolgte, wie von japanischer Sette setz
mitgere,lt wird, in Akyab eine Landung von Japanern . Sb
rannte mtt großem Erfolg durchgeführt werden. Die Iapa

^.rn zurzeit ihre Landungsbasis . Der Ausbau vor
Akyab zum japanischen Luft- und Flottenstützpunkt fast un
°?Ebarander indischen Grenze bedeutet, daß Kalkutta, di,
yaup ,.adk Bengalens , ln wenig mehr als einer Flugstund,
von den japanischen Kampffliegern erreicht werden kann. Di,
Seezufuhren dieser größten Stadt Indiens können jetzt durck
die japanische Motte und Marineluftrvaffe unterbunden wer-
.den.

Kalkutta praktisch bereits verloren
Berlin , 6. April . 3iach den Leim Oberkommando der

Wehrmacht vorliegenden Meldungen bereiten unsere japani¬
schen Verbündeten dem Feinde auf dem südasiatrsch-indischen
Kriegsschauplatz eine vernichtende Niederlage . Große Teile
Burmas stirb in japanische Hand gefallen . Schon jetzt sind die
Japaner in der Lage, von Akyab ans , da? nur noch eine

Flugstunde von Kalkutta , der größten Stadt und dem wirt¬
schaftlichen Mittelpunkt Indiens entfernt ist, die Seeverbin-
dungen im Indischen Ozean und im Golf von Bengalen wirk¬
sam zu kontrollieren und zu stören. Der Hafen von Kalkutta,
mit einem Jahresumschlag von mehr als sechs Millionen
Netto -Register -Tonnen , neben Bombay der bedeutendste In¬
diens , ist praktisch für England bereits verloren . Ceylon.
liegt , wie der gestrige Großangriff der japanischen Marine - !
luftwaffe auf Colombo und Trinkomali bewies , schon im nn-
mittelbaren Kampfbereich. !

Während die japanische Flotte den Indischen Ozean von
Singapur , den Häfen Sumatras , Malakkas und Burmas aus
in Kontrolle nimmt , rücken die Truppen des Tenno auf das
-wichtige burmesische Oelgebict und die altburmestsche Haupt¬
stadt Mandalehv or . Auf der ganzen Linie sind die Briten
und die geschlagenen Hilfsvölker Tschiangkaischeks auf dem
Rückzüge. Dem japanischen Zaugengrisf mußteil sie auch hier,

! genau wie vorher auf Malakka und Java , Weichen.
Das burmesische Volk tritt deu Briten mit offener Feind¬

seligkeit gegenüber und bereitet ihnen Schwierigkeiten , wo es
nur kamt/So zerstörten burmesische Freiheitskämpfer ständig
britische rückwärtige Verbindungen , darunter - auch die einzige
nach Manüalay führende Bahnlinie , die für den britischen
Nachschub besonders wichtig ist. Schon beginnt den Briten
in Nordburma das Oel auszngehen . Ihre Kampfflieger und
Panzer können wegen Treibstoffmangels nur noch in gerin¬
ge»: Maße in die Känipfe eingreifen.

Während so Indien , das Herz des britischen Reiches, von
Tag zu Tag mehr in die Hauptkampfzone einbezogen wird,
bereitet sich auch Australien mit fieberhafter Eile auf seinen
letzten Kampf vor . Den Japanern ist es, unterstützt durch die
siegreiche Flotte und Kampfflieger , gelungen , auf der Anstra-

lä ?« es « A ?
Wie Reuter aus Washington zu berichten weiß, ha:

Rooesevelt  sich an die USA .-Oeffentlichkeit gewandt mit
der Aufforderung , sie solle Vorschläge für eine Benennung des
gegenwärtigen Krieges machen. Er habe darauf hingewiesen.
daß Ausdrücke wie „Zweiter Weltkrieg" unbefriedigend seien,
und fordere statt dessen auf, nach einem Namen zu suchen, de-
den Krieg kurz als einen Krieg zur Erhaltung der kleinere»
Völker unter den Demokratien der Welt kennzeichne. Daß
Roosevelt dt« Bezeichnung „Zweiter Weltkrieg" »n-
angenehm ist. können wir verstehen. Sie weist allzu deutlich
daraus hin. daß die internationalen Mächte, die den ersten
Weltkrieg auf dem Gewissen und den Irrsinn von Versailles
verbrochen haben, auch für den heute tobenden Kampf und
für alles Unrecht und Unglück verantwortlich sind, das seit
l914 über die Welt hereingebrochen ist. Schon aus diesem
Grunde wird weiter vom zweiten Weltkrieg gesprochen werden,
so peinlich das Roosevelt und seinesgleichen auch sein mag
Im übrigen dürste die USA .-Oeffentlichkeit eS schwer haben,
seinen Wunsch zu erfüllen, nämlich den Riesenschwindel, den
er zur Vorbereitung dieses Krieges in Szene gesetzt hat, in
einen Namen zusammenzufassen. Trotz dieser Schwierigkeiten
möchten wir uns , um Roosevelts Untertanen die schwierige
Aufgabe etwas zu erleichtern, an den von ihm ausgeschriebe¬
nen Wettbewerb aber doch beteiligen, und zwar schlagen wir
vor. der Einfachheit halber, möglichst häufig „Roosevelts
Krieg"  zu sagen. DaS umfaßt zwar auch nicht alle Krirgs-
gründe. denn neben Roosevelt sind auch noch andere für den
Ausbruch deS Kampfes verantwortlich , zum Beispiel Chur¬
chill und daS internationale Judentum , aber ' Roosevelt ist,
wie bereits aktenkundig feststeht, einer der größten Kriegs¬
verbrecher. Vor- allem wüßte das USA .-Volk bei dem Wort
„Roosevelts Krieg" sofort, bet wem es sich für alles zu be¬
danken hat was ihm durch die verbrecherische, leichtfertige
und größenwahnsinnige Krtegspoltttk beschert wird . Ohne
Roosevelt wäre das USA .-Volk wohl nicht in einen Krieg vcr
wickelt worden.

lien vorgelagerten Insel Neuguinea eine Anzahl feste Stütz¬
punkt« zu gewinnen , von Lenen aus sie die nordaustralischen
Flugplätze , in erster Linie Port Darwin , wirksam angreifen
können . Die nordaustralischen Gewässer, das Korallenmeer , die
Terresstraße und das Aleutenmoer , werden von der japani¬
schen Flöte beherrscht . Auch die Luftherrschaft gehört hier
ebenso wie in Burma eindeutig den Japanern . Die Ueber-
legenheit in der Luft und zur See vom Nordwestpazifik bis
hinunter zum Indischen Ozean, in einem Raum von mehr
als 6090 Kilometern , wurde so zur Grundlage der großen Er¬
folge der japanischen Wehrmacht , unter deren Schlägen das
Gefüge des britischen Reiches immer heftiger wankt.

Japanische militärische Kreise heben die Bedeutung der
militärischen Vorbereitungen der letzten Wochen hervor , di«
hauptsächlich dazu gedient hätten , alle Voransetzungen für ei«
Vorgehen gegen Indien zu schaffen. Nach der Besetzung Ran¬
guns seien nicht nur im nördlichen Burma , sondern auch an
der Westküste Burmas alle Luftstützpunkte Englands nach¬
haltig zerstört worden , so - aß jede Störungsmöglichkeit gegen
den rechten Flügel der japanischen Operationskräfte unter¬
bunden sei. Die japanische Flotte habe nach der Besetzung der
Andamanen -Jnseln ihre Opemtionsbasts über Malaya hin¬
aus nach Westen vorgeschoben und in Anlehnung an Schonan
(Singapur ) und die Häfen an der Westküste Sumatras ge¬
sicherte Ausgangsstellungen zum Kampf gegen Englands mili¬
tärische und Politische Stellung in Indien geschaffen. Da mit
der Besetzung Burmas eine unmittelbare Bedrohung für Kal¬
kutta verbunden ist, so ist man in Tokio überzeugt , daß
Tschungking aus allen britischen Kombinationen bezüglich
einer Znsammenarbeit zwischen Indien und Tschmigking ans-
geschaliet ist. Nach Ansicht militärischer Kreise liegen die un¬
mittelbaren Folgen eines Bortragens der japanischen Opera¬
tionen gegen Ceylon als den wichtigsten Stützpunkt Englands
im Indischen Ozean klar auf der Hand . England verliert die
Herrschaft über den Indischen Ozean und damit die wichtigste
Versorgnngsbasis seines Empires.

Roosevelt kauft Ecuador
Gens, 7. April . (Eig . Funkmeldung .'' Wie ans Washington

gemeldet wird , haben die Vereinigten Staaten nunmehr auch
mit Ecuador ein sogenanntes Pacht - und Leihäbkommen ab¬
geschlossen. Ecuador ist das achte der zehn siidamerrkanische»
Länder , das sich damit in die Finanzknechtschaft der Wallstreet-
Inden begibt. In Washingtoner unterrichteten Kreisen wird
erklärt , daß der Kredit wahrscheinlich 10 Millionen Dollar
nicht übersteige. Ein Abkommen größeren Umfanges erscheine
nicht notwendig , so wird zynisch hinzngcfügi . weil ja USA-
Trnppen bereits in Ecuador stationiert seien. — Ganze zehn
Millionen , das ist also der Judaslohn für den Verrat der
eigenen wohlverstandenen Interessen an den Dollar -Imperia¬
lismus . Und dafür erntet das Land noch offenen Hohn der
Kriegsverhrecher um Hoosevelt.

Deutschenfeind USA -Botschafter i« Madrid
Madrid , 6. April . Wie die spanische Nachrichtenagentur

EFE ans Newyork meldet, hat Roosevelt den Geschichts¬
professor an der Universität Columbia , Carion I . H. Hayes,
zum neue» USA -Botschafter in Madrid ernannt . Hayes hat
sich in seinen Büchern und journalistischen Arbeiten als un¬
versöhnlicher Gegner der autoritärenStaatsauffassnng bekannt
Auch gilt er als erbitterter Feind Deutschlands



Hohe AusWe der Sowjets
Ueber 100 000 Gefangene im ersten Vierteljahr 1942 . —
2167 Panzer und 2519 Geschütze erbeutet , 2720 Sowjet
flugzeuge vernichtet . — Stärkere Kampftätigkeit im nörd¬

lichen Frontabschnitt.
DAS . Aus dem Führerhauptquartier , 4. April . — Da-

Oberkommando der Wehrmacht  gibt bekannt!
Im Donezgebiet und im mittleren Abschnitt

der Ostsrout führten die Sowjets vereinzelte Angriffe durch
Sie wurden unter schwere » Verlusten des Gegners abge
wiesen . Eigene Angrisfsuntrrnehmnngen waren erfolgreich

Im nördlichen  Frontabschnitt stärkere Kampftätigkeil
Allein im Abschnitt eines Armeekorps wurden Id feindliche
Panzer vernichtet.

Kampf - und Jagdsliegerverbändc griffen militärische An¬
lagen in Murmansk  mit starker Wirkung an , im Hafen
wurde ein Handelsschifs durch Bombenwurf beschädigt.

Die Sturmgeschützabteilung 197 hat seit Beginn des Ost-
feldzugeS 200 feindliche Panzer abgeschosfen.

In den ersten drei Monaten dieses Jahres erlitten die
Sowjets bei ihren erfolglosen Versuchen , die deutsche Ostfrom
ins Wanken zu bringen , sowie bei deutschen Angriffsunter
uchmungcn schwerste Verluste an Menschen und Material;
neben besonders hohen Ausfällen an Toten verlor der Feind
in der Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1942 104128 Ge¬
fangene , 2167 Panzer und 2519 Geschütze.

und 110 Flugzeuge,
geschaffen wurden

Aufruf Antonescus an das rumänische Volk.
Bukarest. S. April . Marschall Antonescu richtete zu Ostern

«in Grußwort an das rumänische Volk , in dem er u. a. sagt,
di« Kriege von heute würden nicht nur auf den Schlachtfel¬
dern gmihrt . sondern auch auf ieder Scholle und in jedem
einzelnen Herzen . Darum fordere er alle Rumänen auf.
blind an Recht und Gerechtigkeit zu glauben . Um aber den
Kampf und alle Opfer zum Sieg zu führen müsse dieser
Glaube sich auf die Arbeit aller schaffenden Lände stützen.
Marschau AntoneScu ruft deshalb Rumänien zur Arbeit
und zur Tat auf und schließt seine Botschaft mit den Wor¬
ten: „Wir werden die Zeit der Bewährung und unseren
Kampf zu Ende führen weil wir liegen werden ."

die durch Verbände des Heeres ab-

Gchon 1906!
Da » Spiel de, früheren norwegischen König ».

DNB Oslo , 6. April . In einer Rede in Fredritsstad
wies Minister Dr . Lunde auf das unverantwortliche Spiel
des früheren norwegischen Königs hin, das dieser schon nach
seiner 1905 erfolgten Thronbesteigung zugunsten Englands
betrieb . Als Norwegen im Jahre 1906 die Großmächte um
«ine Garantie seiner Neutralität und seiner Integrität bat,
war England die einzige Großmacht , die sie verweigerte.
Zur Beleuchtung der Hintergründe dieser englischen Hal¬
tung verwies der Redner auf die Erinnerungen des damali¬
gen schwedischen Gesandten in Oslo , der aus jener Zeit von
einer Unterredung mit dem damaligen norwegischen König
berichtet.

Wie aus dieser Quelle erhellt , brachte Haakon Vll . da¬
mals .zum Ausdruck , England wolle Norwegens Neutrali¬
tät deshalb nicht anerkennen, weil es sich in einem gegen
Deutschland zu erwartenden Krieg in dem einen oder in dem
anderen norwegischen Hasen festzusehen gedenke . Obwohl
der frühere König die englischen Angriffspläne auf Norwe¬
gen kannte , habe er, wie Minister Dr . Lunde fesistellt , trotz¬
dem einen Verteidigungsminister ernannt , der keinerlei Ver-
leidigungsmaßnahmen vornahm , worin die englischen Bin¬
dungen des Exkönigs weiterhin neuerdings zum Ausdruck
gekommen seien . .

„Fritt Folk " nennt diese Feststellung des Ministers
Lunde eine „sensationelle Enthüllung " über den Exkönig,
der nach diesem dokumentarischen Beweis Englands Pläne
schon unmittelbar nach seiner Thronbeft - !-" >na gekannt hat.

Svwjetbomben aus Schweden
Bei der nordschwedischen Grenzstadt Haparanda.

DNB Stockholm , 6. April . Sowjetflugzeuge warfen
Bomben in der Nähe der nordfchwedischen Grenzstadt Ha¬
paranda über schwedischem Gebiet ab . Die Absicht der Bol¬
schewisten war offensichtlich , die über den Tornafluß von
Schweden nach Finnland führende Eisenbahnbrücke zu zer¬
stören.

Zu dem Bombenabwurf der sowjetischen Luftwaffe
gibt die Luftverteidigungsabteiluna des schwedischen Ver¬
teidigungsstabes nach Meldung von „Nya Dagligt Alka-
Honda " bekannt , daß insgesamt acht Bomben abgeworfen
worden sind Die gefundenen Bombensplitter und Bom¬
benteile waren mit Zahlen und russischen Buchstaben ver¬
sehen.

Schwedischer Protest
„DNB . Stockholm , 6. April . Wie das Schwedische Aus¬

wärtige Amt mitteilt , hat der schwedische Gesandte m
Kuhbyschew anläßlich des Bobemabwurfes bei Laparanda
am 3. April Instruktionen erhalten , bei der Sowiet -Regie-
rung seitens der schwedischen Regierung Protest einzulegen
und anheimzustellen , daß Vorkehrungen getroffen werden,
nm eine Wiederholung des Vorfalles zu verhindern.

Vemschenhetze t« Brasilien
Deutschfeindliche Maßnahmen

D3lB . Berlin , 6. April . Seit dem Abbruch der diploma¬
tischen Beziehungen Brasiliens zu Deutschland haben eine
Reihe unerhörter -brasilianischer Maßnahmen gegen das
Vermögen von Angehörigen der Achsenmächte sowie polizei¬
liche Aktionen und Ausschreitungen von durch Roosevelt
gedungenen randalierenden Elementen gegenüber Reichs,
deutschen stattgefunden . Die brasilianische Regierung hat für
eine Reihe großer deutscher Firmen staatliche Kontrolleure
ernannt und das Vermögen der Achsenstaaten in eiaene Ver¬
waltung übernommen . Sogar Vermögenswerte deutscher
Vereinigungen mit kulturellen und Erholungszwecke » wur¬
den dem staatlichen Zugriff preisgcgebeii . Seit Anfang März
Haufen sich die Meldungen über Festnahmen Reichsdeutscher
in Brasilien . Es wurden deutschfeindliche . Kundgebungen in
Rio , Bahia und Recife inszeniert , bei denen Reicksdeutscht-
Mißhandlnngen und Plünderung ihres Eigentums ansge
setzt waren.

Offenbar hat sich die brasi !ianisä )e Rcgieruna völlig unte.
den Einfluß des Kriegshetzers RoosWelt begeben und laß.
unter seinem Druck diese empörenden deutschfeindlichen Maß-
rmhmen zu. Dieses Verhalten der brasilianischen Regierung
ist. umso erstaunlicher , als es sich um ein Land handelt , das
feit Generationen einen großen Prozentsatz seiner Produkte
in Deutschland abgesetzt hat . 'Wenn auch kein Zweifel dar¬
über besteht, daß der Hauptkriegsschuldige Roosevelt . der die
Unterjochung der Staaten Südamerikas erstrebt , auch hinter
dieser deutschfeindliche Maßnahme Brasiliens steht so wird
man doch in Deutschland für das Vorgehen Brnsilftns ein
gitte ? G<-dächtn's haben.

Reste-er Sowjetslotte bombardiert
D,r OKW.-Berlcht vom Oft»r-Soriutag — Rege Tätigkeit der Luftwaffe - Bombentreffer auf zwei Schlacht.

schiffe« uud zwei Kreuzern

DNB . Aus dem Führerhauptquartier , ». April . - Do»
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt»

«Im südlichen und mittleren Abschnitt der Ostfront wur¬
den vereinzelte Vorstöße des Feinde » abgewiesen . Bei der
Säuberung des rückwärtigen Schleies im mittleren Front¬
abschnitt wurde ein « Gruppe von ZOOS Partisanen vernich¬
tet.

Starke Kampf -, Sturzkampf , und Jagdsllegerverbänd«
unterstützten wirkungsvoll die Kämpfe des Heeres im Nord-
abschnilk. Die Sowjets erlitten empfindliche Verluste an Men¬
schen und Material . In Luftkämpfen und durch Flakartil¬
lerie wurden 47 feindliche Flugzeuge bei einem eigenen Ver.
tust abgeschosfen.

Verbände der gleich ?« Luftflotte griffen die Reste der
sowjetischen Ostseeflotte in den Häfen von Leningrad und
Kronstadt an . Zwei Schlachtschiffe und zwei schwere Kreu¬
zer erhielten Bombentreffer schweren und schwersten Kali¬
ber». Die Beschädigung eines Minenkreuzers ist wahrschein¬
lich. Schwere Artillerie des Heeres unterstützte die Angriffe
der Luftwaffe durch Bekämpfung feindlicher Alakbalterien.

2m Raum der Aifcherhalbinsel und an der Murman-
küste versenkten Kampfflugzeuge durch Bombenwurf ein
Handelsschiff von 1200 BRT und beschädigten fünf weitere
schwer.

In Nordafrlka wurde ein Vorstoß britischer Aufklärungs-
kräst« abgewiesen . Flugplätze und Fahrzeugkolonnen in der
Marmarica wurden mit guter Wirkung bombardiert.

Die Angriffe auf militärische Ziele und die Hafenanla-
g«n in La Valetta sowie britische Flugplätze d«r Insel Malta
wurden bei Tag und Nacht mit starker Wirkung fortgesetzt.
Ein im Dock liegender britischer Kreuzer wurde durch Bom¬
ben getroffen.

An der englischen Südwestküste bombardierten deutsche

Kampfflugzeuge ein Werk der britischen Alugrüftungsinou-
Aus einem britischen Bomberverband , der am gestrigen

Nachmittag unter starkem Jagdschutz in die besetzten Westge¬
biete einzufliegen versuchte , wurden durch deutsche Jäger und
Flakartillerie 14 Flugzeuge ohne eigene Verluste abgeschossen.

Ein Jagdgeschwader unter Führung seines Commodore
Major Trankloft errang am gestrigen Tage den 2000 . Luft-
sieg."

Schwere Treffer auf Sowjeikrtegsschiffeu
Einen bedeutenden Erfolg brachte der Großangriff

deutscher Kampf - und Sturzkampfflugzeuge auf die in den
Häfen Kronstadt und Leningrad verankerten restlichen Ein¬
heiten der bolschewistischen Ostseeflotte . In den Abendstun¬
den flogen die deutschen Kampfverbände die Kronstädter
Bucht an , durchbrachen die dichten Flaksperren und lösten
ihre Bomben über den schweren Einheiten der bolschewisti¬
schen Flotte aus . Umsonst versuchten die an den Molen fesi-
gemachten Kriegsschiffe mit aufs äußerste gesteigertem
Flakfeuer die deutschen Sturzkampfflugzeuge abzuwehren.

Unbeirrt stürzte sich eine Angriffswelle narb der ande.

ren auf die Kriegsschiffe . Das Schlachtschiff «Oktober -Revo-
lutlgn " wurde durch eine 1900 -kllo -Bombe mittschiffs ge-
troffen . Der schwere Kreuzer «Pelropawlowsk " erhielt einen
Bombentreffer auf dem Heck. Der schwere Kreuzer «Maxim
Gorki " wurde ebenfalls von einer 1000 -6ilo -Bombe mitt¬
schiffs getroffen , und der schwere Kreuzer „kirow " erhielt
den Volltreffer einer 509 -kilo -Bombe . Nach den vekona-
klonen der Bomben aus den schwer beschädigten Kriegs¬
schiffen breiteten sich dichte schwarze Rauchwolken über dem
ganzen Hafengeblet ans . Auch in den Molen und Magazi¬
nen sowie in dem Befestigungsanlagen von Leningrad und
Kronstadt wurden durch Bombentreffer umfangreiche Zer¬
störungen hervorgerufen.

Die Großangriffe der deutschen Kanrpfverbände . die bei
gutem Wetter und klarer Sicht ungefähr eine Stunde
l a n g dauerten , wurden von deutschen Jägern wirksam äe-
schützt, so daß der deutsche Angriff planmäßig verlief.

Ritterkreuz für Gch1«chtflieger
DNB . Berlin , g. April . Der Führer verlieh auf Vor¬

schlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall
Görlng , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberleut¬
nant Kiel,  Flugzeugführer in einem Zerstöreraeschwader.

Oberleutnant Aohannnes Kiel , am 14. Avril M2 in Kiel
geboren , hat als Schlachtflieger , nachdem er iin Westfeldzug
in französische Gefangenschaft geraten war , bei den Kämpfen
im Südosten und gegen die Sowjetunion hrvorraaende Waf¬
fentaten vollbracht . Er hat insgesamt 20 Luftsieae erfochiey,
63 Flugzeuge am Boden zerstört sowie 9 Panzer . 3Y Ge¬
schütze und 16 Lokomotiven vernichtet . Im Kampf um Oesel
gelang es ihm , in kühnen Tiefangriffen ein feindliches
U -Boot , drei Schnellboote und ein Transportschiff zu ver¬
senken. Auch bei den schweren Abwehrkämpfen der letzten
Monate im Wen Hat er als Schlachtflieger in rücksichtslosem
und beispielhaftem Draufgängertum dem Leer durch sein
Eingreifen in den Grdkampf außerordentliche Entlastung
gebracht.

Tapferer Oberfeldwebel
Ritterkreuz für einen Gefallenen

DötB . Berlin , 6. April . Der Führer verlieh aus Vor¬
schlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe . Reichsmarschall
Görmg , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberfeld¬
webel Orth,  Zugführer in einem Sturmregiment.

Oberfeldwebel Heinrich Orth , am 4. Januar 1918 in Her-
rensohr geboren , gehört der Fallschirmtruppe seit ihrem Be¬
stehen an und zeichnete sich bereits bei dem Einsatz bei Eben-
Gmael und bei der Eroberung der Insel Kreta in beson¬
derem Maße aus . In den schweren Abwehrkämvfen der Ost¬
front leitete «r mehrere Stoßtruppunternehmen , die uüter
seiner tapferen und umsichtigen Führung große örtliche Er¬
folge brachten. In nächtlichen Häuserkämpfen hat er mit
seinem Zug mehrere Ortschaften vom Feinde gesäubert , erneu
Artillerie -Regimentsstäb ausgehoben , eine Funkstation und
Geschütze zerstört und mehrere MG und Granatwerfer er¬
beutet . Bei einem andern Unternehmen rieb sein Zug zwei
feindliche Kompanien auf und hielt die eroberten Ortschaften
gegen starke feindliche Angriffe . Oberfeldwebel Orth starb
in soldatischer PslichterfMnng im März den Heldentod.

Ueber 16  Millionen VRT.!
Seit Krieasbegiun versenkt

DNB Berlin , 6. April . Durch das Bersenkungsergednis
des Monats März sind 'in der Statistik des Handelskrieges
gegen die britische und amerikanische Versorgungsschiffahrt
drei neue Millionenziffern überschritten worden . Kriegs¬
marine und Luftwaffe Mammen liegen mit ihren Erfolgen
über 16 Millionen BRT . Die Kriegsmarine überschritt die
12 -Millionen -Zisfer , davon allein dis U-Bootrvaffe die 9-
Millionen -Zifser.

Ls wurden seit dem 3. September 1939 versenkt Durch
Kriegsmarine und Luftwaffe 16 274 Millionen BRT , davon
durch Unterseeboote 9032 Millionen , durch die Luftwaffe
4196 Millionen.

Di « Luftwaffe  hatte die 4-Millionen -Grenze mit
dem Januar,Ergebnis überschritten . Die Unterseeboote
haben seit ihrem ersten Auftreten vor der amerikanischen
Küste die 9-Millionen -Grenze überschritten . Auch die Uecer-
rvasserstreitkräfte der Kriegsmarine sind Zausend an den stei¬
genden Erfolgen beteiligt . v,

LlSA -Hersiörer wird versenkt
Unterseebootskommandant berichtet. — Nur schwelend«

Trümmer blieben.
- Berlin , 3. April . Von einer erfolgreichen Fernfahrt zu-

rückgekeh'rt berichtet ein Untersebbootskommanoant:
Eines Abends standen wir mit unserem Boot aus der

Höhe der Delawara - Bay  an der Ostküste der Vereinig¬
ten Staaten . Es wurde langsam dunkel . Da , man traute sei¬
nen Augen nicht recht, kam ein hell erleuchtetes Fahrzeug in
Sicht . Wir sahen uns diese seltsame Erscheinung etwas naher
an und erkannten bald , daß es sich um einen schwedischen
Dampfer handelte , der mit allen Lichtern und gutbeleuch¬
teter Flagg - wie in Friedenszeiten mit erfreulich geradem
Kurs die europäischen Gewässer ansteuerte . Ein klarer Fall,
um den brauchte man sich nicht weiter zu kümmern . Aber in
r Grad zeigte sich zunächst undeutlich eine Unterbrechung
der klaren Kimmlinie . Schon nach kurzer Zeit verdichtet sie
sich zu einem deutlichen Schatten der immer bestimmter an.
gesprochene Schiffsformey annahm , im Gegensatz zu dem
Schweden aber nicht den geringsten Lichtschein von nch gab.
Je näher er kam. desto deutlicher wuchs der lauge , niedrige
Schatten in die typische Form eines Kriegsschiffes.

Also da hatten wir woraus wir gelauert hatten . Sofort
abgedreht und mitgelaufen ! Vier Schornsteine iverden deut¬
lich. Unsere Hoffnungen steigert ?» sich bis zu einem USA-
Kreuzer . Aber da achtern das mußte doch die sogenannte
„Zerstöreriiisel " «ein . Schade ! Andererseits schien der Bursche
doch viel zu groß für einen Zerstörer . Na . wir werden ja
sehen Schön dunkel war es das Wetter war gut . Also letzt
erst mal zum Angriff . Alles fieberte auf Ges .'chtsstation . Ziel¬
daten mit Angaben ' für einen Kreuzer und abgestellt aus
Schußentfernung von 900 bis UM Meter werden eingesetzt
und der Besatzung duichgegeben . Sehr schnell wird günstige
Position erreicht Zwei Rohre los . Ädgedreht . Stoppuhr . . .
aber lange vor der erwarteten Zeit schon gewaltige Detona.
tionen beim Gegner mittschiffs und unmittelbar darauf im
Achterschiff

Wir waren etwa halb so weit ab gewesen , wie wir ge¬
tankt hatten . Daher der Eindruck eines Kreuzers . Unmittel¬
ar auf die Treffer folgte eine Reihe weiterer Detonationen,

wahrscheinlich Munition oder hochgehend - Wasserbomben.
Da konnte man schon näher heran . Doch es war nichts mehr
da. nur einige schwelende Trümme , Ein bißchen enttäuscht

war man oocy. dag das Kriegsglück nicht zu einem Kreuzer
gelangt hatte , aber schließlich freute man nch doch, daß man
einen dieser USA -Zerstörer erledigt hatte , die uns im Vor¬
sommer noch mit Wasserbomben beharken konnten , ohne daß
man sie selbst anväcken durfte.

Japanischer Tanker versenkt Ll-B »ot
Tokio , 6. April . Wie Domei aus Rabaul berichtet , ivurde

sin feindliches U -Boot in einem heftigen Seegefecht mit dem
japanischen Tanker „Hoho Warn " versenkt, als das U -Boot
das Schiff auf einer Fahrt ohne Geleitschutz in den Gewäs¬
sern von Neu -Irland angriff . Das U -Boot unterschätzte die
Kampfkraft des japanischen Schiffes und versuchte sich von
hinten an den Tanker heranzuschleichen , aber der Kapitän,
der die Gegenwart des feindlichen Schiffes bemerkte, steuerte
sofort einen anderen Kurs , um der Gefahr zu begegnen.
Durch kühnen Angriff des Tankers überrascht , tauchte das
feindliche» U-Boot in aller Eile , worauf es mehrere Ver¬
suche machte, das Schiff anzugreifen . Es erhielt jedoch meh¬
rere Volltreffer , die schließlich dazu führten , daß eS unter

^lammenentwicklirng und Hinterlassung von Oelspnren ver-

4,4 Mttttvnen Tonne « Oel verloren!
2 755 900 BRT Tankerfchiffsraum versenkt.

DNB . Berlin , 6. April . Die deutsche Unterseebootwaffe
fügte dem Feind auf allen Meeren schwere Schäden zu.
Nachdem in der vergangenen Woche wieder 19 feindliche
Handelsschiffe mit 131000 BRT , davon allein 110 000
BRT in den atlantischen Gewässern der USA versenkt wor¬
den sind, mag uns ein Rückblick auf die bisherigen Verluste
des Feindes allein an der für ihn so wertvollen Tanker¬
tonnage zeigen , wie schwer die Einbußen sind , die ihm
durch die Operationen unserer Kriegsmarine und Luft¬
waffe zugefügt wurden.

Seit kriegsbeginn bi« zum 31. März 1942 vernlOeke
di« deutsche Kriegsmarine und Luftwaffe in systematischem
Einsatz nicht weniger als 2 755 990 BRT feindlichen oder
dem Feinde dienstbaren Tankerfchiffsraum . Diese verlorene
Tonnage bedeutet für den Feind einen Verlust an Oel und
Treibstoffen von mehr als 4,4 Mill . Tonnen . Das ist mehr
als viermal so viel wie im Gobiet des Großdeulfchm Rei¬
ches . also einschließlich der eingegliederten Ostgebiete und
des Protektorats , im Jcchre 1937 an Erdöl gefördert wurde.

8570 Güterzüge mit rund 300000 Eisenbahntankwagen
würde man benötigen , um die Oelmenge zu transportieren,
die auf dem Wegs zu feindlichen Häfen vernichtet wurde.
Oder mit eincm ausländischen Maßstab verglichen : die ge¬
samte Jahresförderung des Irak , eines der wertvollsten
Erdölgebiete der Welt , deckt mit rund 4,1 Will . Tonnen
noch nicht einmal den Verlust , der dem Feinde zugefiigt
wurde.

In der angegebene, ! Versenkungszahl sind die Erfolge
der italienischen und japanischen Wehrmacht nicht enthalten.
Der Kampf gegen die feindliche Versorgungsschiffahrt geht
unterdes weiter , und zwar — wie die letzten vom Ober¬
kommando der Wehrmacht veröffentlichten Versenkungs¬
zahlen beweisen — mit steigendem Erfolg . Auch die italie¬
nischen und japanischen Kriegsschiff « und Kampfflugzeug«
stören die feindlichen Versoraunaslinien nachhaltig.
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1»4tz Stiftung der ersten deutschen Universität in Prag durch
Karl den IV.

1874 Der Maler Wilhelm von Kaulbach in München aest.
MO Der Rechtslehrer Karl Binding in Freiburg i. Br.

gestorben. ^
M4 Der . Generaloberst Karl v. Einem in Mülheim a. d. R-

aestörben.

3m Borirühlingswald
Wer irgend es vermag, der durchwandere zu dieser Zeit

den lebenerfüllten, ahnungsvollen Vorsrühlingswald ! Draußen
aus den Feldern stürmt Vorfrühlingswind über die Welt da¬
hin und wandert auf allen Straßen . Hier im Walde aber
schweigt sein Brausen und Singen , stockt sein Wanderschritt
— die Baumstämme verstellten ihm den Weg, Buschwerk ver¬
sperrte jeden Durchgang, und wohlgeborgen träumt tief im
Walde eine wunderbare Stille.

Die kahlen, doch schon hier und dort mit keimenden
Knospen besteckten Aeste der Eichen, Linden und Buchen ragen
grau . Dunkel und schwer ist das Grün der Fichten und Kiefern.
Aber überall dazwischen leuchtet es aus unter den einsallenden
Sonnenstrahlen : die gelbgrünen, langen Kätzchen der Hasel-
nutzsträucher, die rotbraunen der Erlen und oie grauen , noch

.fest zusammengeschlossenender Birken wehen in jedem leise¬
sten Luftzug und stehen vor der Schweigsamkeit winterlich-
versponnener Bäume als die ersten lichten und so wundersam
beredten Boten des nahenden Frühlings!

An einem sonnerfüllten Tage aber überkommt uns im
Walde schon eine fast frühlingsselige Stimmung , wenn der
Blick über die hohen Wipfel der Bäume fortwandert , hin zu
den blauen Himmelsweiten , über die der Wind die weißen
Wolken treibt . Da ist es uns , als stände schon ein leuchtender
Lenzhimmel über aller Welt . . .

*
— Wirsen Notdienstverpflichtete im Urlaub arbeiten ? In

letzter Zeit ist an die Betriebe wiederholt die Fraae heran-
«treten , ob es zulässig ist, daß NotdienstverpfliStete iväh-
rend ihres Erholungsurlaubes eine regelmäßige Arbeit an¬
nehmen. Angesichts der angespannten Lage dss Arbeitsein
satzes hat der Reichsminister des Innern in einem Erlaß da
hingehend entschieden, daß gegen die Beschäftigung zum
lang- oder kurzfristigen Notdienst herangezogener Personen
während ihres Erholungsurlaubes keine Bedenken bestehen.

l!

Voraussetzung ist dabei, daß der Einsatz in ihren alten Be¬
trieben , in denen sie vor ihrer Heranziehung zum Notdienst
ls Angestellte oder Arbeiter tätig waren , ersolat , und daß

. e sich steiwillig zur Arbeit melden. Die Regelung der sozial¬
versicherungsrechtlichen Fragen für diese Urlauber wird
durch den Reichsarbeitsminister erfolgen.

— Steuerermäßigung beim Landarbeiterwohnungsbau . Die
Steuerermäßigung zur Förderung des Baues von Land-
arbeiterwohnunaen bleibt bestehen. Bisher für den Bau von
Heuerlings - und Werkwohnungen für 'ändlicbe Arbeiter
ausgesprochen, kann sie nun auch für Heuerlinas - oder
Werkwohnungen , die spätestens am 30. Juni 1944 bezugs¬
fertig werden, in Anspruch genommen werden. Sie beträgt
für iede Heuerlings - oder Werkwohnung , die ab 1. Juli
1940 bezugsfertig geworden ist 500 Mark . Soweit die
Steuerermäßigung bei der Veranlagung für dieses Kalender¬
jahr sich nicht oder nicht voll auswirken kann, wird sie noch
bei den Veranlagungen sür die beiden folgenden Kalender¬
jahre gewährt.

— Verspätet dorgeiegte Urlaubskarlen . Der Reichspost-
minister veröffentlicht im Amtsblatt des Reichsvosiministe-
mums Nr . 17 folgenden Erlaß an die Postbehörden : In letz¬
ter Zeit mehren sich die Fälle daß Urlaubskarten zur Ein¬
lösung vorgelegt werden , die bereits verfallen sind. Dabei
handelt es sich in erster Linie um Urlaubskarten Gefallener
und Verstorbener , die wegen der besonderen Verbältnisse des
Krieges erst nach Ablauf der in Paragraph 12 Abs. 3 der
Tarifordnung über die Urlaubsmarkenregeluna festgelegten
Dreimonatsfrist vorgelegt werden. Auch bei Urlaubskarteu
die nach Paragraph 13 der Tarifordnung verfallen sind, west
seit dem Entwerten der letzten Urlanbsmarke in der letzten
Karte zwei Jahre verstrichen sind, ist der Grund für die ver¬
spätete Vorlage meist aus die besonderen Verhältnisse des
Krieges zurückzuführen. Zur Vermeidung von Härten er¬
mächtige ich im Einvernehmen mit dem Herrn Reicksarbeits-
minister hiermit die Postämter für die Dauer des Krieges
Ürlauvskarten , die erst nach Ablauf der Verfallfrist vorge-
legt werden, ungeachtet der enigegenstehenden Vorschriften
in Paragraph 12 Abs, 8 und Paragraph 13 der Tnriwrd-
nuna aus Billigkeit ?" - ' ' ',den einzulöien
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Dre Festtage brachten in das gewohnte StraßeiMld keiner¬

lei Veränderung . Sogar die wenigen Autos , die Werktags noch
zu sehen sind, blieben , dem Zuge einer neuerlichen Anordnung
folgend , zwei Tage lang in Len Garagen untergestellt . Man
konnte so ohne jegliche äußere Ablenkung den stillen Zauber
des Osterfestes genießen . Da außerdem keine öffentliche Ver¬
anstaltung angesetzt war , gehörte man ganz sich selbst und
seiner Familie . Das tat jedem Werktätigen wohl , er konnte
so manches erledigen , Wozu ihm sonst die Zeit nicht zur Ver¬
fügung steht. Begreiflicherweise zog auch die langsam er¬
wachende Natur viele Menschen afr, die mit ihr Zwiesprache
hielten und von ihr neue Kräfte für den Alltag empfingen
im Wechselspiel göttlicher Gesetze.

Ar/ / LV/// - Q//

Die Osterfeiertage bewegten sich, wie nicht anders zu er¬
warten , in einem den Zeitverhältnissen angemessenen Rah¬
men . Wenn trotzdem das Straßenbild eine merkliche Belebung
zeigte, so sind als Ursachen zu erwähnen das Eintreffen der
ersten Kurgäste , Osterbesuche bei den Lazarett -Insassen und
schließlich ein bescheidener Touristenverkehr . Die einschränken¬
den Bestimmungen im Osterreiseverkehr waren naturgemäß
auch hier zu verspüren . Wer nicht irgendwie zur Reise ge¬
zwungen War, blieb zuhause , das war gut so und von über¬
geordneter Stelle durchaus beabsichtigt. — Vorösterliche
Freude  wurde am letzten Mittwoch den Verwundeten
und Kranken der hiesigen Lazar -ette  durch die
NS -Frauen >schast vermittelt . In Anwesenheit des Kreisleiters
und von Offizieren der Wehrmacht fand in der festlich ge¬
schmückten Turnhalle eine Veranstaltung statt , die jedem Teil¬
nehmer noch lange in Erinnerung bleiben dürfte . Materielles
und Ideelles wurde in reicher Fülle geboten . Von berufener
Seite wurde allen Beteiligten herzlicher Dank gesagt. — Am
Ostermontag abend fand im Staats . Kursaal  eine wohl¬
gelungene Konzert -Veranstaltung von sieben Künstlern
des Stadttheaters Pforzheim  statt . Die zahlreichen
Besucher durften , wie angekündigt , einen „Osterausflug
auf Flügeln des Gesangs"  miterlküen . Ausführende
waren Marie -Luise Frehs,  Anneliese Rath,  Wolfgang
Win dg affen,  Markus No he . Mir die Gesamtleitnng
zeichnete Ernst Gütte - Scheer, für  die musikalischeLeitung
Musikdirektor Hans Leger.  Anneliese Roß mann  fun¬
gierte als gewandte und charmante Ansagerin . Die reiche Fülle
des Gebotenen bestand in Opern -Arien und Auszügen aus
wohlbekannten Operetten und Tonfilmen . Einzelgesänge wech¬
selten in bunter Reihenfolge mit Duetten und Quartetten.
Hans Leger war ein trefflicher Begleiter am Flügel . Die be¬
geisterten Zuhörer spendeten reichen Beifall und erzwangen
manche Dreingabe.
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Der älteste Bürger z» Grabe getragen . Am Ostersamstag
wurde unser ältester Bürger , Bäckermeister Friedrich Wur¬
ster,  der im 94. Lebensjahr das Zeitliche segnete, zu Grabe
getragen . Der Verstorbene konnte auf ein gesegnetes Leben
znrückblicken. Bis vor einem Jahr war er noch geistig und
körperlich voll auf der Höhe. Die KrH^ rkameradschaft , deren
treuer Anhänger er war , und eine große Trane ^gemeinde
gaben dem Hingeschiedenen das letzte Geleite.

Altenstcig , 6. April . (Gemeinderatssitzuug vom 1. April .)
Die Sitzung diente in erster Linie der Unterrichtung der Bei¬
geordneten und Ratsherren über Berwaltungsvorgänge Ver¬
letzten Monate . Durch die Uebernahme von Forstmeister Tänd¬
ler in den Staatsdienst ging, dem Zuge der Zeit folgend, die
technische Bewirtschaftung der Stadtwaldungen mit 1227 Hek¬
tar antragsgemäß auf das staatliche Forstamt Altensteig über.
Der im Jahre 1876 bzw. 1914 gegründete Forstverband Alten¬
steig, umfassend die Gemeindewaldungen von Altenstcig , Beru-
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eck, Walddorf , Garrweiler , Fünsbronn und Ueüerberg , hat
damit zu bestehen aufgehört . Die Gemeindewaldungen von
Berneck und Walddorf wurden dem hiesigen staatlichen Forst¬
amt , diejenigen von Fünsbronn und Ueüerberg dem Forstamt
Simmersfeld , die Waldungen von Garrweiler dem Forstamt
Pfalzgrafenweiler zugeteilt . 'Die Kanzleiarüeiten für die
Stadtwaldungen ' besorgt Einstig die Stadtpflege . Die Beiträge
für die landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft aus den Stadt-
Waldungen wurden infolge Umstellung der Beitragsgrundlage
ganz wesentlich erhöht . — Ter PolizeivollzngsÄicnst in Ge¬
meinden unter 5000 Einwohnern ging ab 1. April 1942 auf
die Gendarmerie über . Die hiesige Stadt hat somit keinen
eigenen Polizeibsamten mehr . Meister der Schutzpolizei Schü¬
ler bleibt vorläufig als Gendarmeriebeamter hier , da über¬
feine endgültige Verwendung noch keine Entscheidung getrof¬
fen ist. — Einen breiten Raum in der Beratung nahmen ver¬
schiedene Elektrizitätswerksfragen ein.

Nagold ehrte Ritterkreuzträger Birk
Die Stadt Itagold hat vergangenen Mittwoch ihrem Rit¬

terkreuzträger Rittmeister Walter Birk  einen festlichen
Empfang bereitet . Die Hitlerjugend bildete vom Adolf -Hitler-
platz bis zum Rathaus ein Ehrenspalier , während Stadt¬
kapelle und Ver . Lieder - und Sängerkranz den Ritterkreuz¬
träger am Rathauseingang mit Darbietungen begrüßten . Ein
BüM -Mädel überreichte als Gruß der Partei ein Blumen¬
gebinde. Beim offiziellen Empfang im Rathaus , an dem die
Ratsherren und viele Ehrengäste teilnahmen , begrüßte und
beglückwünschte Bürgermeister Maier  den tapferen Offizier
im Namen der Stadt und übermittelte die Grütze des Kom¬
mandeurs des Wehrbezirks und des Laichrats . Der Bürger¬
meister ehrte die Soldatenfamilie Birk und teilte hierbei mit,
daß an nicht weniger als vierzehn ihrer Mitglieder das
Eiserne Kreuz verliehen wurde . Dem Stolz und dem Dank
der Stadt ihrem tapferen Sohn gegenüber Ansdruck gebend,
überreichte Bürgermeister Maier Rittmeister Birk als Ehren¬
geschenk und Erinnerungsgabe eine wertvolle Federzeichnung.
Ortsgruppenleiter Raisch  übermittelte anschließend namens
der Partei Dank und Glückwunsch der Heimat sowie dir besten
Grüße und Wünsche des Kreisleiters.

Ein schwarzer Tag in der Geschichte
der Gemeinde Schömberg vor 5V Jahren
Zündelnde Kinder — zwei Buben von vier und sieben

Jahren — verursachten am 5. April 1892 kurz vor Mittag in
Schömberg einen Riesenbrand , durch den innerhalb zwei
Stunden 14 Wohnhäuser und 11 landwirtschaftliche Gebäude
cingeäschert und 22 Familien obdachlos wurden . Die beiden
Buben sammelten Stroh und machten dann am Eingang eines
dem Bierbrauer und Ochsenwirt Kusterer gehörenden Schup¬
pens ein Feuer . ' Zwar eilten sofort Leute herbei , um zu
löschen, aber der Schuppen brannte schon liAterloh und das
Feuer sprang im Augenblick auf das Brauerei - und Bren¬
nerei -Gebäude mit Tanzsaal und Wohnung über und in un¬
glaublich kurzer Zeit brannte auch die einige Meter entfernt
stehende Schoner . Leider herrschte starker Ostwind , und so
flogen die brennenden Dachschindeln in westlicher Richtung
durch die Luft , bis sie auf das 170 Meter von der ersten
Brandstätte entfernte Hans des David Theurer an der Calm-
bacher Straße und auf die Oehlschlägerschen Häuser am soge¬
nannten Buckel flogen , die gleichfalls Schjndelbedachung hatten.
Sofort wütete an beiden Stellen ein wildes Flammenmeer.
Obwohl alle verfügbaren Kräfte zur Rettung ausgeboten
Wurden — die zur Hilfeleistung herbeigeeilten Feuerwehren
von Schömberg , Langenbrand , Oberlengenhardt , Schwarzen¬
berg , Bieselsberg und Calmbach taten , was sie konnten —,
brannten insgesamt 25 Gebäulichkeiten nieder . Der Brand¬
versicherungsanschlag der betroffenen Häuser und Nebenge-
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33. Fortsetzung
„Sehen Sie . so habe ich mir das auch gedacht", sagte

Hollborn erfreut . „Ich stelle Ihnen alles zur Verfügung,
was Sie brauchen , und Familie Lorenz witd sicher gern
dafür sorgen, daß Ihnen die Abende nicht zu lang werden.
Wann fahren Sie mit mir hinaus ?"

„So schnell geht das nicht", meinte Roggenkamp
lächelnd. „Wenn ich Berlin für längere Zeit verlasse, so
ist da vorher noch eine Menge zu erledigen . Ich habe vor
allen Dingen bei einer Kunsthandlung eine Ausstellung in
die Wege geleitet , die mir sehr am Herzen liegt . Es
handelt sich um Arbeiten einiger starker, unbekannter
Talente , Maler und Bildhauer , aus die ein Kollege von
der Malklasse und ich. die Oeffentlichkeit aufmerksam machen
möchten."

„Gut . Verstehe ich. Dann rufen Sie mich bitte an,
wenn es so weit ist. Ich bin Ihnen sehr dankbar , daß mein
Bes :...) nicht vergeblich war . — Dabei fällt mir ein, daß
dieser Besuch auch noch einen anderen Grund hatte . Ich
wollte Ihnen nämlich noch für einen Dienst danken , den Sie
mir erwiesen haken ."

Roggenkamv nahm seine Pfeife aus dem Mund und
schüttelte verständnislos den Kopf. „Ich weiß nicht, welchen
Dienst ich Ihnen erwiesen haben sollte?"

Hollborn lächelte. „Sie haben es auch nicht bewußt
getan . Jedenfalls haben Sie damals , als Sie mir durch
meine Frau Herrn Cornelius empfahlen , bestimmt nicht an
mich gedacht, londern wohl in erster Linie an Ihren Schütz¬
ling oder an dessen Mutter . Sie waren wohl mit ihr
befreundet , wenn ich mich rikcht erinnere ."

„Ja , das bin ich allerdings ", sagte Roggenkamp ein
wenig verwirrt . „Und was ist mit dem Jungen ?"

„Er ist ein fabelhafter Kerl . Ich möchte beinahe sagen,
ich habe einen solchen Menschen immer gesucht und nun
endlich gefunden . Willen Sie , ich habe viele tüchtige Fach-

stkr tüchtige sogar , ob«" ii" t<-' chnen wenige.

die sich mnarncy m die Liese der Malerte ytneinvohren
und -wühlen , die von ihrer Arbeit besessen und mit sich
selbst nie zufrieden sind, weil es immer noch irgend etwas zu
lösen gibt , was sie noch nicht gelöst haben . So ein Mensch
ist nun Cornelius . Er ist ein Braunkohlenmann nach
meinem Herzen . Und dafür , daß Sie ihn mir gebracht
haben , muß ich Ihnen heute danken ."

Roggenkamp wich seinem Blick aus und sah abwesend
durch die hohen Glasfenster über die Dächer der Häuser.
„Sprechen wir nicht von Dank", sagte er nach einer Weile
leise, und seine Stimme zitierte ein wenig . „Das ist noch
zu früh . Warten wir ab , wie er sich weiter entwickelt. Bis¬
her kennen Sie ihn ia nur als einen Braunkohlenmann , der
nach Ihrem Herzen ist. Ich nehme an , Sie wollen auch
einmal wissen, was für ein Mensch Ihr Mitarbeiter ist.
Oder ist Ihnen das gleichgültig ?"

„Wie kommen Sie darauf ?" fragte Hollborn betreten.
Roggenkamp blickte ihn letzt ernst an . „Darf ich offen

sprechen oder soll ich lieber warten , bis wir beide uns selbst
noch-Vesser kennen ?"

„Bitte , sprechen Sie ruhig offen", sagte Hollborn , doch
es klang unsicher.

„Ich fürchte, Sie vergessen", begann Roggenkamp,
bedächtig seine Worte abwägend , „über Ihrer eigenen Be¬
sessenheit. wenn ich mich so ausdrücken darf , daß Sie und
Cornelius und die anderen Mitarbeiter auch noch Menschen'
sind. Was wissen Sie zum Beispiel von dem Leben Ihres
Direktors Lorenz , wenn er sein Büro verlassen hat ? Ich
glaube , sehr wenig . Nur durch einen Zufall erfuhren Sie
von seiner Liebe zur Kunst. Sie wußten nicht, daß seine
Frau in ihm diese Liebe geweckt hatte . Vielleicht haben Sie
auch manches im Leben Ihrer Frau übersehen , was Sie
rechtzeitig hätte warnen können, die Dinge nicht soweit
treiben zu lassen, wie sie jetzt sind. Und wer weiß , wie es
einmal mit Herrn Cornelius wird , wenn er für Sie immer
nur der Braunkohlenmann nach Ihrem Herzen ist. Besinnt
er sich plötzlich eine» Tages darauf , daß er nicht nur ein
Arbeitstier , nicht nur ein Fachmann , sondern auch noch ein
Mensch ist, und lehnt er sich einmal gegen den ewigen
Zwang Ihrer einseitigen Aufsagung auf , dann fallen Sie
sich an den Kopf und fragen sich bestürzt , wie so etwas
überhaupt möglich ist. was diesem Menschen bloß einfällt.
Wahrscheinlich werden Sie etwas von Schlappheit oder
sogar von Sabotage oder Fahnenflucht sagen, und ahnen
nichst dasi sich da einfach die vergewaltigte menschlicheNatur

empört. Das ist meine Sorge , Herr Houvorn, und ny
fürchte leider, daß sie nicht unberechtigt ist."

In Hollborns Gesicht, das unbarmherzig dem breiten
Strom des grellen Sonnenlichtes ausgeliefert war , spiegelte
sich der Aufruhr wider , den die anklägerischen Worte in
seinem Innern entfacht hatten . Es dauerte eine geraume
Zeit , bis er sich gefaßt und die Ruhe zu einer Erwiderung
gefunden hatte.

„Was Sie mir da eben gesagt haben ", begann er noch
stockend, „ist ein ungeheuerlicher Vorwurf . Herr Professor.
Ich muß Sie fragen , mit welchem Recht Sie sich in meine
privaten Angelegenheiten mischen. Sie sprechen nicht für
meine Frau , wie Sie mir im Revier erklärt haben . Sre '
sorgen sich um Hern , Cornelius und kennen ihn nicht ein¬
mal persönlich. Was bezwecken Sie denn nun eigentlich mtt
Ihren Worten ? Ich kann mir nicht denken, daß Sie mich
anklagen wollen , nachdem ich Sie gerade vorhin um Ihre
Mitarbeit gebeten und mich bei Ihnen für die Empfehlung
des Herrn Cornelius bedankt habe ."

„Sie haben ganz recht" , antwortete Roggenkamp ruhig,
ch wollte Sie nicht anklagen . Ich wollte Ihnen auch
reu Norwurs machen. Ich nehme mir nur das Recht
aus . Sie zu warnen . Es geht auch gar nicht um Ihre
oaten Angelegenheiten , Herr Hollborn , sondern um
mschen, die Sie um sich gesammelt haben . Emen von
en habe ich selbst in Ihre Nähe geschickt, und Sre waren
der mir sagte , daß ich mit einer Empfehluna auch eme

Nir gegenüber , meinte ich."
Za. aber der bin ich nun wohl enthoben ", erwloerie
nkamp mit einem seinen Lächeln, bann fuhr er ernst
„Für Cornelius trage ich sie weiter , und zwar semer

elt.' Ich lebe mir die Menschen und die Dmge genau

>ßer und mächtiger Schatten , dem sich so lercht nie .nan
en kann A"e? er ^ -- n ein Schatten und kff-



haildt: betrug 66 500 Mark. Der MobiKavschaden War gtsich-
falls sehr beträchtlich, da außer dem Bich nur sehr wenig ge¬
rettet werden konnte und die aufs freie Feld geretteten Möbel¬
stücke zum Teil noch von Fl'Ugfeuer ergriffen wurden und
verbrannten.

Die meisten der Brandgeschädigtenwaren zwar versichert,
aber znm großen Teil nur ungenügend. Die abgebrannten
Gebäulichkeitengehörten: Ochsenwirt Kusterer, Appenzellers
Witwe, David Theurer, M . Oehlschläger. Fr . Theurer , Schrö¬
ters Witwe, A. Fischer, I . KePPler, Gemeinderat Wankmüller,
G. Dittus , I . F. Rometsch, I . Federmann, I . G. Oehlschläger,
G. F. Oehlschläger, I . M. Oehlschläger, W. Schniirle, G-
FuchS und G. .Kngele.

Slnch nach Neuenbürg kam ein Fenerreiter, der die Kunde
vor, dem Brande brachte. Kaum war er da, traf ein zweiter
Feuerreiter ein. der meldet, daß das Feuer eilte große Aus¬
dehnung angenommen hatte. Sofort wurde die Nenenbnrger
Feuerwehr alarmiert, die dann mit der Spritze ab marschierte.
Sie kam aber nicht weit, denn ein dritter Feuerreiter meldete
ihr unterwegs, daß das Feuer bereits eingcdämmt sei.

Am darauffolgendenSonntag wurde Schömberg von gan¬
zen Scharen Auswärtiger besucht— die Leute kamen aus
Cglmüach, Neuenbürg, Pforzheim und anderen Orten —, die
die Brandmitten besichtigten und ihrer Teilnahme Ausdruck
gaben.

Der König von Württemberg stiftete für die bedürftigen
Brandgeschädigten als erste Gabe 1000 Mark.

In seinem Bericht über den Brand erinnerte der „Enz-
talc? ' daran, daß Schömberg 16 Jahre zuvor, am 18. IM
1876, auch schon einmal von einem großen Brandunglück be-.
troffen wurde.

Äus Aforzheiru
Die beide» Osterfeiertage

brachten wieder einmal Leben und Bewegung tu unsere Stadt.
Außer einem Freundschaftsspielwar nichts an Veranstaltun¬
gen los. Im Stadttheater gab es die Oper „La Boheme" in
neuer Inszenierung , wozu die Plätze schon acht Tage vorher
ausverkanft waren. Vor den Kinos standen auch die Massen
und viele mußten wieder nmkehren, weil sie keinen Einlaß
erhalten konnten. Die Straßenbahn beförderte Tausende von
Personen, während die Eisenbahn dank der getroffenen Oster-
Verkehrs-Maßnahmen von Pforzheim aus normalen Verkehr
hatte. So viel ist aber auch nicht gewandert worden wie zu
diesem Osterfest.

Hiealer und kilm
Kursaal-Lichtspiele Herrenalb

Mittwoch, 8. April : „Himmelsstürmer", Geburt uud Geschichte
des Fliegens

Walter Jerven hat diesen abendfüllenden Film mit Unter¬
stützung des Reichsfilmarchivs aus über einer Million Meter
Originalaufnähmen aufgebaut, die er aus aller Welt zusam-
mengebracht hat. Außer einem kurzen historischen Vorspann

von 200 WktE , der nach Modellen gestaltet ist. sind nur
dokumentarische Streifen au» der Zeit selbst verwendet. Der
Mm gibt gleichzeitig ein BW von der dramatischen Entwick¬
lung des MmenS au» den ersten Anfängen Ns zu Len
modernsten Luftaufnahmen der Gegenwart.

Wo»endienstpla»>der Hg. und des VdM.
Motor -Gef. 2 101. Mittwoch, 8. 4.r Antreten 3.15 Uhr

Dturmheim.
Deutsches Jungvolk. Dienstag, 7. 4.r Sport für die Ge¬

rätemannschaft um 18 Uhr ln der Turnhalle . Mittwoch, 8. 4.r
Antreten der Jungzüge I, II und des FZ . um 15.30 Uhr auf
dem Kirchplatz. Geländespiel. Sonntag , 12. 4.: Ab 8.30 Uhr
werden in der Turnhalle Ne Banngerätemeisterschaften des
Bannes 401 ausgetragen. Außerdem werden die FrWahrs-
Waldläufe Äurchgeführt, für DJ .-Klasse über die Strecken
1500 Meter und 1000 Meter.

BdM -Grnppe 12/4V1. Mittwoch, 8. 4.: Abnahme des Lei¬
stungswettkampfes. Alle Mädels treten pünktlich um 20.15 Uhr
am Heim in tadelloser Uniform an. Ausweis mitbringen.

BdM -Werk „Glaube und Schönheit". Freitag, 10. 4.:
Dienst im Heim.

Ehrentafel des Alters
7. April : Hermann Knüller,  Rentner , Höfen a. Enz,

81 Fahre alt.

Neues aus aller Welt
** Schwere Kraftwagenuufälle. Auf der Lanvirratze zwi¬

schen Mazagan und Settat stürzte, nach einer Meldung aus
Tanger, sin vollbesetzter Autobus eine 15 Meter tiefe Bö¬
schung in einen Fluß hinab. 17 Personen wurden getötet
und 14 verletzt, darunter einige Mver . — Ein ähnlicher
schwerer Kraftwagenunfall ereignete sich in der nordwest-
spamschen Provinz Galicien. In der Nähe von Lugo fuhr
ein mit Personen besetzter Lastkraftwagen gegen eine Mauer
und wurde völlig zertrümmert. Von den Insassen winden
neun Personen getötet und zwei schwer verletzt.

6* Der Taschendieb auf der Straßenbahn . Ein ausge¬
sprochenes Pech hatte ein berufsmäßiger Taschendieb, der als
Betätigungsfeld die Athener Straßenbahn bevorzugte. Wo¬
chenlang verschwanden ans den Taschen der Fahrgäste Geld¬
täschchen und Brieftaschen jeder Größe, ohne daß es gelang,
den Dieb zu fassen. . Erleichtert wurde ihm seine „Arbeit
durch die Hilfe eines Spießgesellen, dem er das geraume
Gut jedesmal noch während der Fahrt zusteckie, damit es be!
ihm im Falle einer Kontrolle nicht gefunden werden könne.
So hatte er eben wieder einen Fahrgast um eine Brieftasche
erleichtert und schickte sich an, mit harmloser Miene die
Beute feinen, „Kollegen", der neben ihm stand, in die Man¬
teltasche zu Praktizieren. Zum Unglück für ihn wurde der
Kompagnon jedoch im selben Augenblick von ihm abaedrängt
und an seine Stelle rückte anSgcrechnet ein Kriminalbeamter
in Zivil, der nun mit Interesse wahrnahm, wie sich ein Un¬
bekannter LN seiner Tasche zu schaffen machte. Sofort griff
er zu und verhaftete den Gauner. Noch mehr erstaun' aber
war er, als er hei dem Griff in seine Manteltasche nichts
vermißte, sondern eine Prall mit Geldscheinen gefüllte Brief¬
tasche herauszog.

pr-sr««MMi»tausch Veiisthl««-.
Reichssenöer

Um diejenigen Hörer des Großdeutschen Rundfunks dt,
Wegen der unterschiedlichen Empfangsverhältnisseim Reichs»
gebiet entweder nur den Deutschlandsender oder die Reichs»
sender hören können, auch in den Genuß der durch das Dop.
Pelprogramm gegebenen Möglichkeiten des Proarammwech.
sels zu bringen, wird mit Wirkung vom 7. Avril 1S43 a«
jeden Dienstag und Donnerstag  zwischen 20 und 22
Uhr ein Programmaustausch zwischen dem Programm de»
Deutschlandsendersund der Reichssender stattfmden. Die
Hörer des Deutschlandsenders haben also am Dienstag und
Donnerstag die Möglichkeit, am leichten Unterhaltungspro¬
gramm teilzunehmen, während die Hörer der Reichssender
sich an diesen Tagen auf das gehobene Programm Finstellenkönnen.

Wir merken uns also: Der Dou.schwuüscnder bringt am
Dienstag und Donnerstag von 20 bis 22 Uhr leichtes Unter-
haltungspvograinm. Damit hat ein Wunsch zahlreicher
Hörer Erfüllung gefunden.

Arbeitsdisziplin in den Betrieben
Eine neue Anordnung des Reichstreuhändrrs der Arbeit
Stuttgart , 2 April. Mit Wirkung vom 1. Avril dieses

Jahres ab hat der Reichstreuhänder der Arbeit nir das
WirtschaftsgebietS ü d w e std en t schl a u d eine neue Au-
ordiimlg zur Sicherung der Ordnung in den Betrieben er¬
lassen. Darnach dürfen Führer des Betriebes Verstöße der
Gefolgschaftsmitglieder gegen die Ordnung (Arbeitsdiszi¬
plin) oder Sicherheit des Betriebe? mit Verwarnung odtr
Geldbußen nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen ahn¬
den, auch wenn eine solche Maßnahme bisher weder in ge.
setzlichen Vorschriften noch in Bestimmungen der Betriebsord¬
nung oder in arbeitsvcrtraglichen Regelungen vorgesehen ist.

1. Leichte Verstoße, zum Beispiel Unvüiiktlichkeit, mit
mündlicher oder schriftlicher Verwarnung;

2. schwere Verstöße, zum Beispiel unentschutdigtesoder
grundloses Fehlen, wiederholte Unpünktlichkeit oder eigen¬
mächtiges vorzeitiges Verlassen der Arbeitsstelle sowie Wie¬
derholung leichter Verstöße mit einer Geldbuße bis zur
Hälfte des durchschnittlichen Tagesarbcitsverdienstes:

3. erhebliche Verstöße, znm Beispiel wiederholte Verstöße,
nach Ziffer 2 oder bewußte Widerspenstigkeiten gegen Anord¬
nungen des Führers des Betriebes oder seines Beantragten
mit einer Geldbuße bis znm vollen Betrage eines durch-
schui ttlichen Ta gesa rbe itsverdienstes.

Die Erteilung der Verivarnmig sowie die Verhängung
der Geldbußen erfolgt durch den Führer des Betriebes oder
eine durch ihn beauftragte leitende Person, die Verb '̂" .
von Geldbußen nach Beratung im Vertrauensrat . wem, ei
solcher besteht.

In Betrieben, in denen kein Vertrauensrat besteht, har
der Führer des Betriebes die Verhängung einer Geldbuße
alsbald dem Leiter des für den Betrieb zuständigen Arbeite
amts als Beauftragter des Reichstreuhänders der Arbeit an-
zuzeigen. Die Verhängung einer Geldbuße Wird hier unwirk¬
sam, wenn ihr der Leiter des Arbeitsamts als Beauftragter
des Reichstreuhänders der Arbeit binnen einer Woche nach

der Anzeige widerspricht.
Geldbußen können vom Lohn oder Gehalt einbehalten

werden; sie sind vom Führer des Betriebs an die für dey
Betrieb zuständige Kasse der NSV zu überweisen. :

Ein Abdruck dieser Anordnung ist in allen Betrieben Mid
Betriebsabteilungen an geeigneter, den Gefolgschaftsmitglie¬
dern zugänglicher Stelle zum Aushang zu bringen. Die An-
ordnung gegen Vertragsbruch und Abwerbnna vom 26. Im «.
1939— veröffentlichtni den „Amtlichen Mitteilungen" Nr.
18 vom 1. Juli 1939— bleibt hiervon unberührt.

Ladenschluß
in den Sommermonaten IS 42
Für die Gemeinden des Kreises Calw, mit Ausnahme der

Gemeinden Ealw (ohne Teilort Alzenberg), Altensteig, Birken¬
feld,-Herrenalb, Hirsau. Bad Liobenzell, Nagold, Neuenbürg
und Wildbad wird auf Grund des tz 28 der Arboitszeitovd-
nung vom 30. 4. 1936(RGBl . I S . 416) in stets widerruflicher
Werse gestattet, die Verkaufsstellen an Werktagen in, April
bis 20 Nhr, vom 1. bis 31. Mai bis 21 Uhr und vom 1. Juni
bis 30. September 1942 bis 22 Uhr offenzuhaltcn.

Jii der Gemeinde Calmbach dürfen die Verkaufsstellen
während der ganzen Zeit an Werktagen bis 20 Uhr geöffnet
sein.

Die nach der Avbeitszeitordnung zulässige Arbeitszeit der
Angestellten wird durch diese Regelung nicht berührst. Jugend¬
liche unter 18 Jahren dürfen nur bis 19 Uhr beschäftigt
werden.

Calw, den 4. April 1942.
Der Landrat.
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Wildbad.
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krsulem ksrolinvMriivr
Kat uns kür immer verlassen.

Wir rvsrcien ikrer immer in Hebe unci
Dankbarkeit gedenken.

krau Helen « 5ctu»iZt
uncl kamilie.

ttauanbitrg , 7. rXprii 1942.

SttNankal ^ , 6. äprll 1942

?ür die vielen Seweis« kerrlieker TsII-
nakm«, clis wir beim Heimgang unsere« lie¬
ben Lntscklatenen

erkakren äurkteo, ragen wir innigsten Dank,
kssonäerr ctsnksn wir clem Herrn Prediger
von der AsuaportoliselisnOemelnäe, sowie
äem Lkor uncl cUlen, cli« iku rur leisten
lkude geleiteten. 4>ucd kür cli« Kraus- uncl
kluinsnspsnäen ragen wir verrücken Dank.
lm lstamen äer trauernclen Hinterbliebenen:

Lbriotlaa « Uodir.

ülreums 6KK1
blevrslgiert
krksitvngs-
tzrsnkkeiten

wo»mcllü MM iviosseük» .

dMSS

AMMZ

MW
MM» SSW

/ Ltsrns — / Punkts!
Uio 7 knickte Luk suinen klüesln
kaben 6snk1arienkLk «r crninOIüeke-
»vinbol erdoben . Des Ickenscksn
Uluek keäsutsn auok äie 7 Sterne
ue » „ Sroüsn IVsesns " . Iin in er
wieäsr ung überall eilt cli« „7"
als dlüokeLLkl —, uncl lstst run
17. ^ l>rjl beginnt Sie 7. Deutscke
kisiobslottsris . Uder 100 Llillionen
Mark kommen Lur Lussvlelune.
Sickern Sie sieb üesdalb sofort
einen üer 480 000 Gewinne uncl
? Prämien , clebsi 8 LU 500 000.
ü« 3 LU 300 000 unci 200 000. 18 ru
100 000 usw .; clSLU sinü Uotteris-
Ssivinne einkommensteuerfrsi . ein
Tcbtei 3 Ä .. 1 Viertel 6 L4.. sin
Halbes 12 Ick., 1 tisnLes 24 Ick. je
Llass «. bliebt lene « überlekren -
lkswinnsn.

6.post»<Ae<Zlkro LIN

Ĥ eiirmais ersciieinencle
Anreisen sincl irillißer

Neuenbürg.
Suche für bald eine

4-zimmer»
Wohnung

mit Zubehör zu mieten. .
Zu erfragen in der Enztälerge-

schäftsstelle.

3»verkaufen:
Größe 40/42

1 gelbe W- Ubluse
. lg. Arm, RM. 12.—
1 griiue Tuchweste RM 15
1 Heller SommermantelRM. SO.-
Seidenkleider: blau RM. 30.-

schwarz 40.—, weiß RM. SO.—
Zu erfragen Hotel Lacher,

Herrenalb.

Langen brau  d.
Eine junge gute

Ifutt- ». ksdrkllli
setzt dem Ber kauf au»

Hermann Schöttl«.

Hedeil-
beseliSkliglillg

8erukrlüt!i-«r, mit rämtlickea
güroarbsiten vertrauter Lrüil»
lein »ucbt diebendescbkt-
llgung In Wllckbacl.

Angebot« unter dir. 45 an «U»
llnrtälergercküktsrtells.

» kir »« n uncl karda»
» L . iVleek'sciie Lucli-
» clrucker ei kKeuenlr rz?

Waldrennach.
Eine guterhaltene

Faller-
mit Handantrieb

setzt dem Verkauf aus
Fritz Kirn, Hauptstr. 2«.- --

Dobel.
.Ein grauerWolfshund

ivurde bei mir abgegeben, derselbe
kann gegen Einrllckungsgebühr u,
Futtergrld abgeholt werden, bei
Albert König. Amtrbwe


	[Seite 429]
	[Seite 430]
	[Seite 431]
	[Seite 432]

